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Mögen auch Interesse und persönlicher Einsatz unentbehrliche
Voraussetzungen erfolgreicher katholischer Filmarbeit sein, entscheidend ist
ein anderer, objektiverer Faktor: der amtliche kirchliche Auftrag. Dieser
Auftrag wurde erstmals für die Bischöfe und Gläubigen der Gesamtkirche

erteilt durch die Film-Enzyklika «Vigilanti cura». Pius XI. fordert
darin u. a.:

1. die Weckung der Verantwortung eines jeden einzelnen im Sinne
einer bindenden Verpflichtung des Gewissens, konsequent die
Filmwerke zu meiden, die «Glaube und Sitte des Christentums beleidigen»,

d. h. die eine Gefahr für das Seelenheil der Gläubigen
darstellen;

2. Schaffung einer offiziellen kirchlichen Filmsfelle in jedem Land, eines
«Stabile pro fota natione inspectionis officium», das die guten Filme
fördern, die übrigen klassifizieren und das Urteil Priestern und
Gläubigen bekanntgeben soll.

Alle seit «Vigiianti cura» erlassenen kirchlichen Verlautbarungen,
sowohl die verschiedenen vonseiten des Hl. Stuhles wie der Bischöfe der
einzelnen Länder, verfolgen immer wieder nur das eine Ziel: die von
Pius XI. in seinem Filmrundschreiben gegebenen Weisungen aufs neue
einzuschärfen und, auf Einzelfragen hinweisend, zu ergänzen und
auszuweiten. So brachten z. B. die letzten Jahre in Form von Hirtenbriefen
klare Weisungen des Episkopafes aus Oesterreich, Deutschland und
Belgien. Dieses Jahr 1953 bedeutet für die katholische Filmarbeit insofern

einen Wendepunkt, als der Vatikan in vermehrtem Mafje sich selbst
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